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Bürgerversammlung  
am 23. Juni im HdB

Es geht um Pläne, die die König-
steiner Stadtmitte in einem 
Maße verändern werden, wie 
nichts zuvor in den letzten Jahr-
zehnten. Am Montag, dem 23. 
Juni, sollen im Haus der Begeg-
nung ab 19.00 Uhr die Bürger 
vor der finalen Entscheidung der 
Stadtverordneten am Donners-
tag derselben Woche informiert 
werden.
Im Bau- und Umweltausschuss 
(BUA) sind die Pläne schon von 
Vertretern der beauftragten Bü-
ros vorgestellt worden. Sollte die 
Präsentation in der Bürgerver-
sammlung ähnlich verlaufen, 
dann werden ermüdend lang die 
vermeintlich schönen Seiten in 
„abstrakten Bildern“, wie ein 
Planer selbst zugab, dargestellt. 
Die Wirklichkeit, so die ALK, 
würde leider davon stark abwei-
chen und 19 Millionen Euro teuer 
werden.

Nicht Förderfähiges
Das ursprünglich gute Ziel die 
Konrad-Adenauer-Anlage und 
den Kurpark mit einem Bewässe-
rungssystem, Flächenentsiege-
lung und neuen Pflanzenarten 
klimaresilient zu gestalten, wofür 
knapp 5 Millionen aus einem För-
derprogramm zugesagt worden 
sind, ist nun überwiegend zu ei-
nem Vehikel geworden, um im 
Paket mit nicht geförderten Maß-
nahmen für 12 – 14 Millionen 
Euro aus dem klammen Stadtsä-
ckel einen Stadtmitteumbau 
durchzuziehen, der nicht im Sin-
ne der Klimaanpassung ist und 
der das Gesicht Königsteins mit 
Tiefgarage samt Zufahrts-
schlucht und Busbahnhof anstel-
le des sonnigen Rosengärtchen 
in der Konrad-Adenauer-Anlage 
aus Sicht der ALK unwieder-
bringlich auch stark negativ ver-
ändern würde.

Die ALK kann den förderfähigen 
„grünen“ Maßnahmen weitge-
hend zustimmen. Diese sollen 
nach dem Willen der ALK von 
den grauen Maßnahmen unab-
hängig realisiert werden, damit 
die Fördergelder erhalten wer-
den. Was die ALK allerdings 
nicht will, und darauf sollten die 
Bürger achten, weil es in der 
Präsentation womöglich nicht so 
klar ersichtlich werden könnte, 
sind Einschnitte in den Baum-
bestand, die Wegnahme des 
 Rosengärtchens und Steuer-
erhöhungen wegen der hohen 
Kosten.

Einschneidende Maßnahmen 
in der Adenauer-Anlage

Aus Antworten in der Präsentati-
on im BUA ist bekannt gewor-
den, dass fast alle Bäume inklu-
siv der Eiben der Konrad-Ade-
nauer-Anlage erst mal gefällt 
werden sollen. Im Kurpark sollen 
bis zu 15 Bäume gefällt werden. 
Die Bilanz der Flächenversiege-
lung würde, wenn überhaupt, nur 
unwesentlich positiv ausfallen. 
Die oberirdischen großen Park-
plätze fallen zwar weg, doch die 
Tiefgarage samt Busbahnhof mit 
Zu- und Abfahrten würden das 
wieder wettmachen und den 
schönsten Teil der Konrad-Ade-
nauer-Anlage verschlingen. Ge-
rechtfertigt wird das mit den un-
terschiedlichen Versickerungs-
graden und Wassernutzungen. 

Von dem geplant am höchsten 
Teil der heutigen Anlage gelege-
nen Busbahnhof werden Störein-
flüsse durch die unruhigen Fahr-
zeugbewegungen und dem da-
mit verbundenen Lärmteppich 
einen weiteren großen Teil der 
Anlage überziehen. Die bisheri-
gen Straßen um die Anlage müs-
sen weiterhin für den Liefer- und 
Anliegerverkehr erhalten bleiben. 
Hinzu kommt eine sieben Meter 
breite, über vier Meter tief ein-
schneidende Schlucht längs 
durch die Anlage als Zufahrt zur 
Tiefgarage wo jetzt der Haupt-
durchgangsweg ist. 

Belastende Bauzeit

Es käme zu großen Belastungen 
während der Bauzeit. Die ganze 
Konrad-Adenauer-Anlage würde 
zur Baustelle und im Kurpark sol-
len auch Zisternen gebaut und 
Leitungen gegraben werden. Im 
BUA ist gesagt worden, dass ent-
weder schnell mit großer Belas-
tung oder langsamer mit weniger 
Belastung gebaut werden könnte. 
Mindestens 1,5 Jahre sind ge-
nannt worden. Es könnte auch 
mehr als doppelt so lange dauern.

Wachsendes Finanzminus

Im Finanzbericht der Stadt für 
das erste Quartal 2025 weist die 
Hochrechnung des ordentlichen 
Ergebnisses für das Gesamtjahr 
einen Verlust von 5,37 Millionen 
Euro aus. Das ist 3,84 Millionen 
schlechter als erwartet. In sol-
cher einer Lage viele Millionen für 
eine überflüssige Tiefgarage in 
einer Parkanlage auszugeben, 
weil sie direkt neben einer halb 
leer stehenden Tiefgarage in der 
Stadtgalerie errichtet werden 
soll, dürfte nicht im Sinne der Kö-
nigsteiner Steuerzahler sein. Es 
wird spannend sein, wie ausge-
wogen die Informationen in der 
Bürgerversammlung präsentiert 
werden, so die ALK.

– Anzeige –

Juristen-Tipp Scheidungs-Ratgeber

Bleichstraße 5
61476 Kronberg im Taunus

Tel. 06173 32746-0

info@peyerl-ra.de
www.peyerl-ra.de

Teil 12: Der Scheidungsantrag
von Andrea Peyerl

Nach Ablauf des einjährigen Getrenntlebens kann die 
Scheidung beantragt werden. Nicht selten taucht die 
Frage auf, wohin dieser Antrag zu richten ist und wer ihn 
stellt. Es besteht Anwaltszwang, was bedeutet, dass der 
Scheidungsantrag nur durch einen Rechtsanwalt oder 
eine Rechtsanwältin gestellt werden kann. Zuständig ist 
das Familiengericht. Dort wird der Antrag eingereicht und 
dann durch das Familiengericht dem anderen Ehepartner 
zugestellt. Ob der Scheidungsantrag für Sie von Vorteil 
oder von Nachteil ist, müssen Sie mit Ihrem anwaltlichen 
Berater besprechen. Die Zustellung des Scheidungs-
antrages löst den maßgeblichen Stichtag für den Zuge-
winnausgleich (Ausgleich des in der Ehe erwirtschafteten 
Vermögens) und für den Versorgungsausgleich (Aus-
gleich der in der Ehe erworbenen Rentenansprüche) aus. 

Deshalb gilt der uneingeschränkte Rat, spätestens nach 
Ablauf der Jahresfrist prüfen zu lassen, welche Vor- oder 
Nachteile durch ein darüber hinaus gehendes Getrennt-
leben bestehen. 

Für den Scheidungsantrag werden als notwendige Unter-
lagen die Heiratsurkunde und bei gemeinsamen minder-
jährigen Kindern auch deren Geburtsurkunden benötigt.

Fortsetzung am Donnerstag, dem 3. Juli 2025.

Bereits erschienene Teile können Sie gerne über die 
Kanzlei anfordern.

Andrea Peyerl, Rechtsanwältin und Fachanwältin für  
Familienrecht, Kronberg im Taunus

Andrea Peyerl
Rechtsanwältin
Fachanwältin für Familienrecht

HBV Schneidhain: Neuwahlen, Rückblick 
und Vorfreude auf die Kerb

Schneidhain (kw) – Das lange Warten hat 
bald ein Ende. Nur noch eine Woche ist es bis 
zur Schnaademer Kerb vom 27. bis 30. Juni. 
Bereits bei der Jahreshauptversammlung am 
17. Mai gab der Vorstand einen Ausblick auf 
das Kerbeprogramm für das Fest Ende Juni 
und informierte im Jahresausblick auch über 
die weiteren Veranstaltungen in diesem Jahr. 
Nach der Kerb geht es in eine Sommerpause,  
bevor es dann im November mit dem St. Mar-
tinsumzug und dem Heimatkino weitergeht 
und das Vereinsjahr im Dezember mit dem 
Hüttenzauber den Abschluss findet. 
Das Kirchweihfest beginnt am Freitag nächs-
ter Woche um 18.30 Uhr mit dem traditionel-
len Gottesdienst im Festzelt. Dieses befindet 
sich zusammen mit dem Rummelplatz wie 
gewohnt vor der Heinrich-Dorn-Halle. 
Ab 21 Uhr wird Oli Ernst bei der Kerbedisco 
mit Hits zum Mitsingen, Feiern und Tanzen 
dem Publikum einheizen. Da passt es perfekt, 
dass die Kerbegänger am Samstag erst mal 
ausschlafen können, bevor um 15 Uhr der 
Kerbeumzug durch den Stadtteil beginnt und 

anschließend der Kerbebaum auf dem Fest-
platz gestellt wird. Zum Umzug dürfen alle 
Bürgerinnen und Bürger die Häuser wieder 
mit gelben und weißen Bändern und Fahnen 
schmücken. Abends ab 20 Uhr findet der Ker-
betanz mit der Band Bongaz statt. 
Zur Tradition gehört natürlich auch der Weck-
ruf der Kerbeborsch am Sonntagmorgen: Die 
Kerbeborsch werden ab 10 Uhr mit Pauken 
und Trompeten und vor allem mit ihren Ge-
sängen durch Schneidhains Straßen ziehen. 
Diesen Weckruf gibt es seit Jahrzehnten und 
er ist natürlich dazu da, die Kerbegänger und 
solche, die es werden wollen, daran zu erin-
nern, dass nach dem Weckruf am Kerbeplatz 
das Programm weitergeht. 
Und zwar wird dort pünktlich 11 Uhr die 
Egerländer Blaskapelle zünftig-musikalisch 
den ebenfalls traditionellen Frühschoppen im 
Festzelt begleiten. Und Sitzenbleiben lohnt 
sich – ab 14 Uhr werden die drei Kinder- und 
Teenie-Tanzgruppen des HBV ihre einstu-
dierten Tänze präsentieren, dazu gibt es ein 
Kaffee- und Kuchenbuffet. 
Am Montag gehen die Schnaademer dann in 
den Kerbe-Endspurt: Ab 17 Uhr findet die  
After-Work-Kerb statt, bevor ab 19 Uhr die 
Beerdigung des Schlagges stattfindet. 
Unterstützt wird die Schnaademer Kerb von 
der Taunus Sparkasse und der Süwag. 
Der HBV informiert auf seiner Homepage 
www.hbv-schneidhain.de und in den sozialen 
Netzwerken über seine Aktivitäten.

  Plakat (Ausschnitt): HBV Schneidhain 

Wiedergewählt: der Vorstand mit (v.l.) Lisa 
Büttner, Oliver Ernst, Christine Grafe- 
Vidakovich und Jens Werner Foto: privat 

„Cosi fan flutes“ so tun es die Flöten…
Glashütten (kw) – Der Kulturkreis Glashüt-
ten lädt am Samstag, 28. Juni, um 20 Uhr er-
neut zum „Flötenspektakel“ ins Bürgerhaus 
Glashütten, Schloßborner Weg 2, ein.
Acht Frankfurter Musikerinnen, die alle ihre 
musikalisch-künstlerische Ausbildung an ei-
ner europäischen Musikhochschule absolviert 
haben, veranstalten ein flötistisches Feuer-
werk, dessen Klangvielfalt durch den Einsatz 
sämtlicher Instrumente der Querflötenfamilie 
– von der Piccolo über die allgemein bekann-
te große Flöte, die Altflöte, die Bassflöte bis 
hin zur Kontrabassflöte – Augen und Ohren 
der Zuhörer verblüfft.
Die Flötenakrobatinnen halten musikalische 
Genüsse für jedes Ohr bereit, wandern von 
barocken Klängen über Klassik, Romantik, 
Jazz-Adaptionen bis hin zu zeitgenössischen 
Werken. Sie führen dabei ihr Publikum mit 
charmanten und in informativen Moderatio-
nen durch das Programm.
Originalliteratur und Bearbeitungen bekann-
ter und weniger bekannter Werke werden auf 
höchstem Niveau musiziert und präsentiert: 
ein spannendes Erlebnis für Augen und Ohren 
sowohl des geübten Konzertgängers als auch 
des musikalischen Neulings. Immer wieder 
reißt das Ensemble sein Publikum zu Beifalls-
stürmen hin.

Der Eintritt kostet 18 Euro, Kulturkreismit-
glieder zahlen 15 Euro, Kinder und Jugendli-
che fünf Euro. Karten gibt es an der Abend-
kasse oder per E-Mail an ticket@kulturkreis-
glashuetten.de.
Das Programm des Konzerts und weitere Infor-
mationen finden sich unter www.kulturkreis-
glashuetten.de.

Das Ensemble des Frankfurter Flötenspekta-
kels Foto: privat 

Orgelkonzert mit Reubke und Brahms
Königstein (kw) – Es verspricht ein interes-
santes Treffen am Sonntag in der evangelischen 
Immanuelkirche zu werden. Im Jahr 1857 
komponierten zwei junge Komponisten zwei 
hochdramatische Orgelwerke, die in ihrer Zeit 
singulär waren. Die Wirkungsgeschichte von 
beiden Werken setzte allerdings erst mit eini-
gen Jahrzehnten Verspätung ein. Julius Reub-
kes (1834–1858) Orgelsonate c-Moll über den 
94. Psalm ist ein Werk von erschütternder 
Wucht und emotionaler Tiefe. Geschrieben un-
ter dem Einfluss seines Lehrers Franz Liszt, 
verbindet sie dramatische Ausdruckskraft mit 
sinfonischer Architektur. Reubke führte das 30 
Minuten dauernde Werk am 17. Juni 1857 an 
der monumentalen Ladegast-Orgel im Merse-
burger Dom auf. Von der Schwindsucht ge-
schwächt, war es Reubke nicht vergönnt, sei-

nen innovativen Weg der expressiven großfor-
matigen Orgelmusik weiter zu beschreiten. Die 
Orgelsonate des Frühvollendeten wurde erst 
1871 von seinem Bruder Otto Reubke heraus-
gegeben und errang Ende des 19. Jahrhunderts 
durch namhafte Interpreten ihre Stellung als 
ein Hauptwerk der deutschen Orgelromantik. 
Anders der Ton bei Johannes Brahms’ (1833–
1897) Präludium und Fuge g-Moll aus dem-
selben Jahr: Formal an die Tradition Bachs 
anknüpfend, erneuert hier der junge Brahms 
die alte barocke Formensprache auf eine ro-
mantisch-expressive Weise. Erst 1927 wurde 
das Werk veröffentlicht. Carmenio Ferrulli 
spielt beim 32. Orgelkonzert am 22. Juni um 
17 Uhr zum letzten Mal an der Oberlinger-
Orgel, die in der letzten Juniwoche abgebaut 
wird. Der Eintritt ist frei.

Amtseinführung für 
 Pfarrer Chevallier 

Schneidhain (kw) – Schon seit einigen 
Tagen wohnt Léandre Chevallier im 
Schneidhainer Pfarrhaus. Am Kerbesonn-
tag, 29. Juni, wird er um 17.30 Uhr in der 
Johanniskirche, An den Geierwiesen, von 
Propst Oliver Albrecht und Dekan Dr. 
Martin Fedler-Raupp feierlich in sein Amt 
eingeführt. Der Kirchenvorstand der Evan-
gelischen Kirchengemeinde Schneidhain 
lädt anschließend zu einem kleinen Emp-
fang an der Kirche. Gäste, die mit dem 
Pkw anreisen, werden gebeten, den Wan-
derparkplatz an der Wiesbadener Straße 
nahe der Bushaltestelle Johanniswald 
(Drosselweg) anzusteuern. Von dort sind 
es ca. 400 Meter zu Fuß bis zur Kirche. 

Königsteiner Woche


